
Verbindung mit den Sozialdemokraten abbrechen“' 9 . Ensdorf 16 und Lisdorf L stellten
Anfang Mai 1892 die Beitragszahlungen ein. Am 15. Mai forderte eine Versammlung in
Bildstock auf Betreiben des früheren Vorstandsmitglieds Werny die Einsetzung eines

,, christlich-patriotischen Vorstandes“ ts . Auch Ewald Hilger, der zusammen mit Justiz¬
rat Boltz zur zweiten Versammlung ,,königstreuer Bergleute“ am 24. Mai eingeladen
worden war, schlug in diese Kerbe: ,,Gegen den Rechtsschutzverein als solchen habe
ich gar nichts. Glauben die Bergleute durch einen solchen Verein ihre Lage zu verbes¬
sern, so mögen sie ruhig Mitglied bleiben ... Wollt ihr den Rechtsschutzverein beibehal¬
ten, so reorganisiert denselben auf dem Boden des Christentums, auf dem Boden der
Liebe zu Kaiser und Reich“' 9 . 1905 sagte Efilger vor der Trierer Strafkammer aus: „Ich
bin Gegner der Gewerkschaften, der sozialdemokratischen und der christlichen 2^.“
Der RSV-Vorstand, der aus dieser Veranstaltung „gewaltsam entfernt“ worden war’ 1

,

pochte auf den Gedanken der Einheitsgewerkschaft: ,,Es geht den Herren nicht darum,
die Sozialdemokraten wegzubnngen, sondern es ist daraufgerichtet, den Rechtsschutz¬
verein zu stürzen resp. seine Führer ... Laßt die Führer sein was sie wollen, wenn sie
nur die Statuten des Rechtsschutzvereins befolgen“ 12 , warnte Thome am 18. Mai. Zu ei¬

ner weiteren Gegenversammlung am 26. Mai 2 ' lud der Vorstand sogar Hilger ein, doch
der antwortete telegraphisch: „Von Sozialdemokraten und Leuten, die im Gefängnis
gesessen, lasse er sich nicht einladen“ 29

.

Vor allem die Bergleute des unteren Saarreviers griffen die Forderung nach einem
„christlich-patriotischen Vorstand“ auf: Eine Völklinger Versammlung am 6. Juni
nahm die Bildstocker Resolution an 25

, zwei Monate später traten die letzten RSV-Mit-
glieder dieses Ortes aus 26

. Auch die Altenkesseler und Püttlinger Bergleute protestierten
gegen das „Treiben des sozialdemokratischen Vorstandes“ 2 ' , in Fürstenhausen wurden
keine Beiträge mehr bezahlt 28 , und selbst in Hühnerfeld verließen 74 Mann die Organi¬
sation 29

. Lediglich in Püttlingen konnte der RSV in der Folgezeit wieder Boden gut
machen. Angesichts der „ Volksvereins“-Attacken und der verschlechterten wirtschaft¬
lichen Lage stellten sich die dortigen Mitglieder am 24. Juli 1892 wieder hinter den Vor¬
stand: „Hat Euch die Geistlichkeit 1889 geholfenf Antwort Nein! Wir allein sind die
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